
Pe3IOMe 

IlpH HCCJie}\OBaHHH naToreHHOCTH Plasmodiophora 

brassicae Wor. pa3JIJ;1qHoro IIPOHCXO::!K}\eHH.H MO::!KHO 
6bIJIO pa3JIH'!aTb Ha OIIblTHOM copT.HMeHTe KpecTO
qBeTHb!X ,n;Be (pH3HOJIOrH'!eCKH pa3JIH'!Hb!e paCbl 
rpH6a. TiepBa.H paca, KOTOpa.H npOHCXO,ll;HT OT pacTe
HHH KaIIyCTbl 1'13 oropo,n;HH'!eCKHX X03.HHCTB r.l(P, 
BbI3BaJia T.H::!KeJioe 3a6oJieBaHHe KaIIyCTbl pa3JIH'!Hb!X 
BH,ll;OB, Typaenca H rop'IHqbI KHJIOH, OHa, O,!IHaKO, He 
MOI'Jia BbI3BaTb o6pa30BaH.11.H OIIYXOJIH Ha 6pIOKBe H 
pe,11Hce. BTopa.H paca, IIpOHCXOJI.Hllla.H OT 6p!OKBbl 
B03,lleJibIBaeMOH B OTKpb!TOM rpyHTe, Bbl3BaJia IIO
pa::!KeHHe KHJIOH He TOJlbKO OIIbITHb!X pacTeHHM, HO 
H 6pJOKBbl, JIHillb pe,11nc OCTa.JIC.H 3,!IOpOBbIM. 

Summary 

lnvestigations of the pathogenity of various origins 
of Plasmodiophora brassicae Wor. made obvious that 
two different physiological strains of the fungus could 
be discerned on a test assortment of crucifers. Strain 1, 
deriving from cabbage plants out of market gardenings 
in the GDR, caused a severe infection with club root 
on cabbage varieties, turnips, and mustard, but was not 
able to induce swellings on swedes and radishes. Strain 
2, an origin of swedes of agricultural soil, did not only 

infect the rest of the test plants with club root but 
also the swedes and left intact the radishes only. 
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Beziehungen zwischen dem Auftreten von virusübertragenden Blattläusen und 
Viruskrankheiten bei Kartoffeln in der Deutschen Demokratischen Republik*) 

Von K. NEITZEL 

Aus dem Institut für Pflanzenzüchtung Groß-Lüsewitz der Deutschen Akademie der Landwirtschafts
wissenschaften zu Berlin 

Über die heutigen Vorstellungen des Befallsflug
Ablauf,es und über die Bedeutung des Blattlausfluges 
für die Verbreitung blattlausübertragbarer pflanzlicher 
Viruskrankheiten hat H. J. MÜLLER unlängst berich
tet. Diese Vorstellungen entsprechen auch unserer 
Meinung. 

Ich möchte nun an Hand eines Vergleiches zwischen 
Befallsflugintensität und Virusausbreitung einige Er
gebnisse über die Richtigkeit dieser Vorstellungen 
bringen. 
Methodik 

Die Untersuchungen wurden in Groß-Lüsewiti. auf den Außenstellen 
des Institutes und auf einigen anderen Versuchsstationen durchgeführt. 
Die Versuchsorte lagen teils in Gesundheitslagen, teils in Abbau- und in 
Übergangs- oder Abbaugrenzlagen. Die Anzahl der Orte in den �inzelncn 
Jahren war verschieden und be�chtänkte sich in den letzten Jahren auf die 
Versuchsstationen des Institutes 

D1e Ermittlungen des Befallsfluges erfolgten nach der bekannten Gelb
schalenmethode (MOERICKE 1951) S1e begannen 1952 und wurden 
bis 1954 mit einer Schale und ab 1955 mit zwei Schalen je Ort durchge
führt Die Kontrolle der Schalen erfolgte taglich, Das Material wurde 
mit 70 °/oigem Alkohol in Sammelfläschchen konserviert. Die Auszählung 
der Blattläu�c und ihre Trennung in My:rus perricae, Aphis fabae und 
andere A, ten erfolgten in Groß-Lüsewitz. 

D1c V,rusausbreitung wurde durch den Nachbau der Standardsorten 
der Haupt� und Kontrollprüfung (Sicglinde, Friihmölle, Cornelia, Mittel
frühe Aquila .. 1'-1erkur, Ackersegen und Capella) aus den gleichen Orten 
ermittelt. 

Die 100-Blattzcihlungen wurden an den vier Sorten Frühmölle. Mittcl
frühe.' Aquila und Ackersegen durchgeführt. Zum Vergleich �it dem 
Virusbesatz wurde die Anzahl der Blattläuse gewählt, die zwischen dem 
*) Vortrag anläßlich der lnternat10nalen A.rbeitstagung .,Viren und 

Virnscn", Berlin, 20 - 22. 9 1961 
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Auflaufen und dem Absterbedatum der Kartoffeln ln Gelbschalen ge
fangen wurden. 1952 setzten wir di.e Schalen uoch in den Be .. �tand der 
Kartoffeln und ab 1953 auf eine 20 X 20 m große unkrautfre1e Schwarz
brache. Der Wert der zuletzt genannten Methode ist klar: von Jahr zu 
Jahr und Standort zu Standort, besonders auch mnerhalb der Fluren eines 
Ortes, ergeben sich unmittelbar vergleichbare Ergebnisse. Daneben zeigt 
die Schale auf einer Brachfläche schon schwächste Bcfallsflüge an; also 
frühestmögliche Wahrnehmung des BcfaJlsflugcs 

Ergebnisse 

In den letzten 30 Jahren sind zwar eine Vielzahl von 
Untersuchungen über Biologie, Ökologie sowie Über
tragungsversuche usw. ü b e r bzw. m i t Vektoren der 
Kartoffelviren durchgeführt worden; es haben aber 
doch relativ wenige Autoren an mehreren Orten 
direkte Untersuchungen über die lange Zeit umstrittene 
Kernfragen angestellt, ob in den Gebieten mit stärkerem 
Blattlausauftreten auch ein stärkerer Kartoffelbau ein
tritt. Mir sind 15 Arbeiten bekannt, in denen von 
Unter�uchungen dieser Art berichtet wird, mit teils 
positiver und teils negativer Beantwortung der oben 
gestellten Frage (u. a. DA VIES 1934, HEINZE und 
PROFFT 1940, DONCASTER and GREGORY 
1948, HEY 1952, SCHREIER 1953, GABRIEL 1958 
und 1960, MÜLLER und Mitarbeiter 1959 und RAM
SON 1959). 

HEY (1952) führte Untersuchungen an mehreren 
Orten bei Anwendung der 100-Blattmethode durch 
und kommt zu folgender Schlußfolgerung: .,In Über
einstimmung mit· DONCASTER and GREGORY 
dürften die vorliegenden Funde bestätigen, daß eine 



;proportionale Beziehung zwischen Blattlauszahlen und 
Virusausbreitung unbeschadet fakultativer Vektoren
,eigenschaften nicht besteht. Alles weifere, was dazu 
noch gesagt werden könnte, gehört einstweilen noch in 
den Bereich der Hypothese." 

RAMSON (1959) führte diese Untersuchungen 
weiter und kommt unter Einbeziehung der geflügelten 
Aphiden (Gelbschalenfänge) zu einer teilweise positi
ven Beantwortung der oben gestellten Frage. Die sehr 

;geringen Zahlen geflügelter Aphiden bei RAMSON 
(1959) lassen erkennen, daß die Gelbschalenfänge 
wahrscheinlich im Bestand durchgeführt wurden. 

Wir selbst haben die Erfahrung gemacht, daß in den 
Fällen, wo nur zwei Orte miteinander verglichen wer
·den, die sich in ihrer Abbauneigung extrem gegenüber
stehn, fast immer eine mehr oder weni,�er große Dif
ferenz bei den Blattlauszahlen besteht. Uberschneidun
goo treten besonders in den Übergangs- oder Abbau
grenzlagen auf. 

Ein Teil der Versuchsansteller ist auch umgekehrt an 
die Frage herangegangen. Ein von der Praxis im 

·Durchschnitt der Jahre als Gesundheits- bzw. als Ab
baulage gekennzeichnetes Gebiet wurde auf den Blatt
lausbesatz untersucht. Das Ergebnis war dann oft 
negativ, weil zufällig in diesem einen oder den beiden 
-untersuchten Jahren ein stärkerer oder geringerer
Blattlausbesatz ermittelt wurde als der Virusbesatz 
aus einigen Jahren zuvor hätte erwarten lassen. Dieser 
Umstand tritt immer wieder ein und zum Teil sind die 
Schwankungen im Virusbesatz in verschiedenen Jahren 
am gleichen Ort rechtcerheblich. Von dieser Seite darf 
man nicht an solche Untersuchungen herangehen. Wenn 
die wirklichen Verhältnisse erfaßt werden sollen, muß 
mit der Blattlauskontrolle eine „Abbau-Kontrolle" 
parallel gehen. 

Als Beispiel sei das erste Jahr unserer Untersuchun
gen angeführt. 

Aus den vorangeg;mgenen Jahren waren die Orte 
Knau (etwa 500 m über NN) und Kleinaga (etwa 
300 m über NN) als Gesund- bzw. als Abbaugrenzlage 
bekannt. Bei dep. Kontrollen 1952 wurden an diesen 
· beiden Orten die höchsten Gelbschalenwerte ermittelt.
Unserer damaligen Auffassung entsprechend war nicht
anzunehmen, daß der Nachbau aus diesen beiden Orten
einen größeren Virusbesatz aufweisen würde als der
Nachbau aus der bekannten Degenerationslage Bern
burg. Damals für uns sehr überraschend: die Gelbscha
lenfänge h·atten richtig angezeigt, die Nachbauten der
Bestände aus Kleinaga und Knau 1952 waren stärker
erkrankt als die aus Bernburg (Tab. 1).

Tabelle 1 

Anzahl der in Gelbsdtalen gefangenen Myzus perStcae 1952 und 
Anteil vil'Jlskranker Pflanzen 1951/52 und 1952/53 

Ü r t Virus 0/o Myzus persictte Virus 0/o 
1951/52 1952 1952/53 

Kleinaga 9,1 402 34,6 
Knau 5,0 88 41,4 
Bernburg 18,3 80 29,1 
Wentow 3,9 29 3,4 
Kalkreuch 13,8 17 5,2 
Cbristinenfeld 4,6 16 4,0 
Groß-Luscwitz 2,6 11 4,4 
Kloster a. Hiddensee 2 2,1 

Tabelle 2 

Anzahl der in Gelbschalen gefangenen Blattläuse beim Auflaufen der 
Kartoffeln, bis zuin 10., 20., 30. und 40. Tag nach dem Auflaufen 

und in der ganzen Vegetationsperiode sowie der Virusbesatz 
im Nachbau 

Anzahl Myz_us persicae 
0 r t beim Tage nach Vege- V l 1 u s 0/0 Rest� 

Auf- dem Auflaufen tations- Blatt- gesamt Aph1det 
laufen 10. 20. 30, 40. Periode roll 

Bernburg 0 0 27 255 5274 23,1 23,7 3426 
Kleinaga 0 0 4 121 1629 3,8 4,3 610 
Bür!i 0 0 1 12 78 1528 3,3 3,5 623 
Wentow 0 0 0 1 2 1249 1.8 2,1 358 
Knau 1 5 5 29 223 529 5,9 6,3 239 
Groß-Lüsewitz 0 0 0 1 4 253 1,6 1.6 179 

Solche Abweichungen treten immer wieder auf und 
es gibt Jahre, an denen selbst unsere stärkste Abbau
lage um Bernburg den Blattlauswerten nach als Gesund-· 
heitslage eingestuft werden könnte. Aus diesem Grund 
sollten Untersuchungen dieser Art, um aussagekräftig 
zu sein, mindestens drei, besser noch mehr Jahre durch
geführt werden. 

Nachdem uns die Ergebnisse des ersten Jahres be
kannt waren, konnten wir damit rechnen, daß die Er
mittlungen der Befallsflugintensität zu wesentlich gün
stigeren Ergebnissen führen würde als die von mehre
ren Autoren angewandte 100-Blattmethode. Wir sind 
uns aber auch darüber klar, daß es die immer wieder 
gesuchte einfache lineare Korrelation zwischen den bei
den Größen Blattlausauftreten und Erkrankungsgrad 
wohl nicht geben kann, zumal die Anzahl der Faktoren, 
die den Virusbesatz mitbestimmen, bis heute ·sicher 
noch gar nicht alle bekannt, geschweige denn zu erfas
sen sind, um bei einer Korrelation in Rechnung gestellt 
werden zu können. Zum Beispiel spielen die Zahl der 

Tabelle 3 

Anzahl der in Gelbschalen gefangenen Blattläuse beim Auflaufen der Kartoffeln in 5tägigen Abständen bis zum 30. Tag nach dem Auf-
laufen und in der ganzen Vegetationsperiode sowie der Virusbesatz im Nachbau 1954/55 

Ort M yz11.s, persir.:ae V1rus 0/1t 
- -- --- -· 

beim Auf- Tage nach dem Auflaufen Vegetations-
laufen 5. 10. 15. 20 25 30 Periode Blattroll gesamt Rest Apbiden 

Bernburg 1 3 6 6 6 13 33 3939 29,2 29,8 14694 

Kalkreuth 0 0 0 1 2 2 6 3417 10,6 10.8 15028 

Herzberg 1 1 1 1 2 2 4 2331 22,9 24,1 6i68 

Kleinwanzlcben 0 2 3 10 46 105 2317 18,0 18,7 173,7 

Bürs 2. 2 2 2 2 5 2180 5,1 5,7 1772 

Rohrbach 0 0 0 0 0 1 2 991 8,5 9,0 7944 

Thyrow 0 0 1 1 2 14 31 892 21,l 22,5 1988 

.,KOtschau 0 0 0 0 2 2 2 820 6.2 6,5 8357 

Wentow 0 0 0 0 0 1 1 807 3,5 3,5 1774 

Vollenschier 1 1 1 2 • 2 3 780 9,6 10,1 2917 

Nossen 0 2 2 2 6 682 3,4 3,4 3539 

Nuhnen 0 2 6 7 9 661 9,1 11,4 1215 

Knau 0 0 0 2 3 4 155 3.9 4,0 3306 

Lüsewlt2. 0 0 0 2 3 3 129 2,4 2,5 3102 
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Tabelle 4 

Anzahl der in Gelbschalen gefangenen Blattläuse beim Auflaufen der 
Kartoffeln, 30 Tage nach dem Auflaufen und in· der ganzen Vege

tationsperiode sowie der Virusbesatz im Nadibau 
aus den Jahren 1955/56, 1957/58 und 1959/60 

0 r t Myzies persica� Virus% 

beim 30 Tage Vege- Blatt- gesamt Rest Aphiden 
Auf- nach tations- rotl 
lauf Aufl auf Periode 

1 9 5 5/5 6 

Bürs 
Bernburg 
Herzberg 
Thyrow 
Kalkreuth 
Lange;nstein 
Knau 
Lüsewitz 
Wentow 
Nuhnen 
Kleinaga 

1 9 5 7/5 8 

Knau 
Kleinaga 
Bernburg 
Kalkreuth 
Wentow 
Bürs 
Lüsewitz 
Chnstinenfeld 

1 9 5 9/60. 

1 
0 
0 

0 
0 
0 
0 
1 
1 

2 
0 
0 
0 
0 
0 
0 
0 

Bernburg 4 
Bürs 0 
Lusewitz 0 
.Knau 2 
Kalkreuth 0 
Kleinaga 1) O 
Christmenfeld 0 
Wentow 0 

6 
4 
l 
5 
1 
0 
1 
0 
1 
6 
2 

204 
43 
28 
69 
0 
2 
1 
0 

20 
8 
4 

33 
72 
11 
2 
0 

') Ackersegen = 95 0/o RBV 

105 
60 
56 
47 
43 
23 
23 
21 
20 
14 
13 

721 
360 
257 
156 
122 
115 
106 
39 

932 
714 
583 
546 
406 
264 
43 
33 

2,0 
3,8 
4,6 
6,4 
1,9 
1.0 
0,8 
1,0 
1,5 
1,4 
0,9 

23,2 
6,8 

11,5 
5,3 

2,5 
4,6 
4,7 
6,5 
2,0 
1,2 
0,8 
1,1 
1.6 
1,6 
1,2 

27,4 
14,0 
18,6 
6,1 

kein Nachbau 
1,5 5,0 
0,7 4,8 

kein Nachbau 

13,9 29,7 
6,0 10,3 
1,5 2,8 
9,0 19,8 

kern Nachbau 
3,4 (23,8) 
2,3 7,0 
1.1 4,2 

1003 
445 

1751 
643 
915 
280 
266 
575 
538 

1692 
374 

5619 
5659 
6373 
5661 
1420 
1195 
541 

1125 

14502 
7765 

28444 
32083 
31185 
13982 
9412 
6131 

Infektionsquellen, das Alter, die Ernährung und damit 
die Düngung der Pflanzen sowie die Reaktion auf ver
schiedene klimatische Bedingungen us.w. neben den 
Vektoren eine große Rolle. So konnten wir feststellen, 
daß die Stärke des Auftretens der Vektoren im Jugend
stadium der Pflanzen für das Ausmaß der Infektionen 
von entscheidender Bedeutung ist. Dies ist neben der 
wahrscheinlich größeren Anfälligkeit der Pflanzen zu 
dieser Zeit aber vor allem darauf zurückzuführen. daß 
die Pflanzen noch klein und die Bestände nicht 
geschlossen sind. In solchen Beständen kann die von 
den Witterungshedingungen abhängige Agilität der 
Befallsflug-gestimmten Aphiden voll wirksam werden. 
Dies kann zu zahlreichen Infektionen führen.MÜLLER 
(1961) hat dazu bereits ausführlich Stellung genommen. 
Selbst dann, wenn zum Beginn des Befallsfluges nur 
vereinzelt Infektionen erfolgen, so bilden sie doch in 
einem gesunden Bestande, die Basis für eine weitere, 
später einsetzende Verschleppung der Viren, auch durch 
Ungeflügelte. Sind schon sekundärkranke Stauden im 
Bestand vorhanden, so können, diese, noch bevor sie 
erkannt und selektiert werden können, zu Infektions
zentren werden; auch dann, wenn die ersten anfliegen
den Aphiden noch nicht Virusträger sind (NEITZEL 
und PFEFFER 1959). Schon das zweite Jahr der Blatt" 
lauskontrollen ließ uns die Bedeutung des frühen Auf
tretens der Vektoren deutlich erkennen (Tab. 2). Ver
gleicht man in der Tabelle 2 die Pfirsichblattlauszahl in 
der Vegetationsperiode mit dem Virusbesatz, so ist bis 
auf den Ort Knau eine sehr gute Übereinstimmung zwi
schen den beiden Größen zu finden. Berücksichtigt man 
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Tabelle 5 

Anzahl der in Gelbschalen gefangenen Blattläuse beim Auflaufen der· 
Kartoffeln, 30 Jage nach dem Auflaufen und in der Vegetations

periode sowie der Virusbesatz im Nachbau von 1953/54-
1960/61 aus den Orten Bernburg, Klnau und Groij·Lüsewitz 

Jahr .Afy;ius per.ricae Virus 0/o 

beim 30 Tage Vege- Blattroll gesamt 
Auflauf nach tat1ons

Auflauf periode 

Be r n b u rg 

1953/54 
1954/55 
1955/56 
1956/57 
1957/58 
1958/59 
1959/60 
1960/61 

K n a u

1953/54 
1954/55 
1955/56 
1956/57 
1957/58 
1958/59 *) 
1959/60 
1960/61 

0 
1 
0 
0 
0 
0 
4 
0 

1 
0 
0 
0 
2 
1 
2 
1 

27 
33 
4 

34 
28 

1 
20 

8 

29 
4 
1 

12 
204 

2 
33 

5274 
3939 

60 
1748 
257 
458 
932 

2510 

529 
155 
23 
61 

721 
118 
546 
159 

*) gepflanzt am 19. 5, Auflauf 12.-17. 6. 

Groß-Lüsewitz 

1953/54 
1954/55 
1955/56 
1956/57 
1957/58 
1958/59 
1959/60 
1960/61 

0 
0 
0 
0 
0 
0 
0 
0 

0 
3 
0 
0 
1 
0 
4 
1 

253 
129 
21 

169 
106 
40 

583 
209 

Tabelle 6 

23,1 23,7 
29,2 29,8 
3,8 4,6 
5,7 7,7 

11.5 18,6 
1,5 4,3 

13,9 29,7 
11,0 16,4 

5,9 6,3 
3,9 4,0 
0,8 0,8 

kein Nachbau 
23,2 27,4 
4,0 5,4 
9.0 19.8 

kein Nach bau 

1,6 
2,4 
1,0 
0,5 
0,7 
0.1 
1,5 
1,2 

1,6 
2.5 
1.1 
0,5 
4,8 
0,5 
2,8 
1,6 

Rest 
Aphiden 

3426 
14694 

445 
35454 
6373 
1535 

14502 
51337 

239 
3306 
266 

2657 
5619 
508 

32083 
8657 

179 
3102 
575 

4250 
541 
696, 

28444 
4393 

Vergleich von 100-Blattzählungen, Gelbschalenfängen 

und Virusbesatz, aus den Jahren 1955/56-1957/58 

Ort Mp/100 Rest Virus % .Gelbschalenlänge 

1 9 5 5 / 5 6

Kleinaga 
Bernburg 
Lüsewitz 
Knau 

1 9 5 6 / 57 

Knau 
Kleinaga 
Bernburg 
Lüsewitz 

1 9 5 7 / 5 8

Kleinaga 
Knau 
Bernburg 
Lüsewitz 
Bürs 

Blatt Aphiden 
100 Blatt Blattroll gesamt Myz.us persicae 

31 
12 
12 
11 

421 
222 
187 
174 

227 
186 
79 
41 
20 

Vege- 30 Tage Rest 
tations- nach Aphiden:, 

67 
84 

201 
26 

0,4 
4,2 
0,4 
0,5 

0,8 
5,0 
0,4 
0,5 

kein Nachbau 

periode Auflauf 

13 
60 
21 
23 

5 
10 
0 
0 

379 
2719 
5834 
5637 

2,1 2,9 270 5 
34 

0 
8,5 11,5 1748 
0,4 0,4 169 

1600 8,5 20,3 
1240 25,3 ·31,2 
276 11.7 25,3 
37 0,4 8,6
39 1,4 8,2 

360 43 
721 204 
257 28 
106 1 
115 2 

374 
445 
575 
266 

18834 
40144 
4250 

5659 
5619 
6373 
541 

1195 

ferner die Z.eit des Auftretens (in Knau schon beim 
Auflauf des Bestandes eine geringe und 30 bis 40 Tage 
nach dem Auflaufen bereits eine starke Befallsflugin-· 
tensität), so ist der Virusbesatz in Knau mit 6,3 OJo. 
zwanglos zu erklären. 

Es gibt keinen feststehenden Zeitpunkt, an dem das 
Auftreten der Blattläuse noch als früh oder schon als, 



spät bezeichnet werden kann. Der Übergang ist konti
nuierlich und richtet sich nach der Geschwindigkeit des 
Wachstums und der Entwicklung der Pflanzen, nach 
der Dichte und Höhe des Bestandes (NEITZEL und 
.MÜLLER 1959). 

Nach sehr „gesunden" Jahren konnte beobachtet 
werden, daß der Virusbesatz gegenüber der Befalls
flugintensität scheinbar zu niedrig lag (Bernburg 1956/ 
57, Tab. 5). Dies ist damit zu erklären, daß nach sol
chen Jahren auch die Zahl der Infektionsquellen in der 
Regel geringer sein wird. Sinngemäß das gleiche tritt 
ein, wenn an einem Ort in einem Jahr, durch günstige 
Witterungsverhältnisse bedingt, außergewöhnlich viele 
Blattläuse auftreten. Auch hier ist dann ein begrenzen
der Faktor der Virusausbreitung die Anzahl der Infek
tionsquellen im Einzugsbereich, der Vektoren. Der In
fektionsdruck wird in solchen Jahren geringer sein, als 
man ihn nach der Befallsflugintensität allein einschät
zen würde. Auch dafür gibt es Beispiele (Groß-Lüse
witz 1959/60, Tab. 4 und 5). 

Von allen diesen Faktoren, die für die Höhe des 
Virusbes�tzes mitbestimmend sind, ist die Befallsflug
inten.sität der bedeutendste Faktor. Dies kommt, so
wohl in den Ergebnissen von mehreren Orten in äen 
einzelnen Jahren als auch eines Ortes in mehreren Jah
ren zum Ausdruck. Bei allen Betrachtungen stand My
zus persicae im Vordergrund. 

Der Vergleich der übrigen Aphiden mit dem Virus
besatz führte zu Ergebnissen, die nicht befriedigten. 
Die Übereinstimmung war verständlicherweise bei die
·sen dann am besten, wenn Mp. den Hauptanteil der
Blattläuse ausmachte (Tab. 2, 1953).
Der Anteil der Pfirsichblattläuse an der Summe aller
Aphiden kann von Jahr zu Jahr und von Ort zu Ort
stark schwanken (Tabellen 3 - 4).

In den Tabellen 3 - 4 sind die Befallsflugintensität
und der Virusbesatz im Nachbau von vier weiteren
Jahren der Untersuchungen dargestellt. Unter Berück-
1;ichtigung von Stärke und Zeit des Auftretens der
Blattläuse wird die Abhängigkeit der Erkrankung von
der Befallsflugintensität deutlich.

Besonders klar unterscheidet sich das ausgesprochene
Gesundheitsjahr 1955/56 von den anderen. Mit gerin
gen Abweichungen kommt immer wieder die Bedeu
tung des frühen Auftretens der Vektoren zum Aus

druck. Der sehr hohe durchschnittliche Gesamtvirusbe
satz in Kleinaga 1959 ist nur durch die Sorte Acker
segen bedingt, die fast vollständig an RBV erkrankt
war. Aus diesem Grunde ist der Wert von 23,8 % in
Klammern gesetzt und nur bedingt vergleichbar.

Noch besser ist die Bedeutung des Faktors Befalls
flugintensität zu erkennen, wenn man diesen in mehre
ren Jahren an einem Ort mit dem Infektionsausmaß
vergleicht (Tab. 5).

Bemerkenswert ist hier das Jahr 1958/59 in Knau.
Die Blattläuse kamen in diesem Jahr an allen Orten
der Jahreszeit entsprechend sehr spät, auch in Knau.
Infolge des späten Pflanz- und Auflauftermins setzte
der Befallsflug für den Kartoffelbestand in Knau aber
relativ früh ein und führte dement�prechend zu einem
für das Gesundheitsjahr in Knau unerwartet hohen Vi
rusbesatz von 5,4 (%. Die Relativität des Begriffes „frü
hes" oder „spätes" Auftreten der Vektoren in bezug
auf die Infektionsmöglichkeit zeigt sich hier besonders
deutlich. Die Ergebnisse aus allen anderen hier nicht
dargestellten untersuchten Jahren und Orten waren die
gleichen wie die hier angeführten.

Die Ergebnisse der 100-Blattzählungen haben nicht
:zu der Übereinstimmung mit dem Virusbesatz geführt

wie die Befallsflugintensität. Die Auszählungen wur
den an den vier Standardsorten Frühmölle, Mittel
frühe, Aquila und Ackersegen durchgeführt, und sind 
in der Tabelle dem durchschnittlichen Virusbesatz die
ser vier Sorten gegenübergestellt. Auf der rechten Seite 
der Tabelle sind die Gelbschalenfänge eingetragen. 
Die wesentlich bessere Übereinstimmung mit der 
Befallsflugintensität (Gelbschalenfänge) und beson
ders mit der von Myzus persicae, ist deutlich erkenn
bar (Tab. 6). Die Ursachen dieser weniger guten Über
einstimmung der 100-Blattzählungen mit dem Virusbe
satz sind von MÜLLER (1961) bereits deutlich heraus
gestellt worden. 

Zusammenfassend kann festgestellt werden, daß die 
mit der Gelbschale meßbare Befallsflugintensität der 
Aphiden und hier besonders die der Art Myzus persi
cae, von ausschlaggebender Bedeutung für die Verbrei
tung der Kartoffelvirosen ist, während die 100-Blatt
methode zu unzureichenden Ergebnissen führt. 

Über diesen rei�en Vergleich zwischen Befallsflug
intensität und Virusbesatz hinaus, konnten durch die 
Gelbschalenkontrollen die Ursachen für das fast stän
dige Versagen der Sommerpflanzungen: ermittelt wer
den, die vornehmlich in der stärkeren Befallsfluginten
sität zur Zeit der Jugendentwicklung der spätgepflanz
ten Bestände liegen. 

In weiteren Untersuchungen in Verbindung mit der 
Frühernte konnten wir ermitteln, daß mit stärkeren 
Infektionen immer dann zu rechnen. ist, wenn mehr als 
50 Mp. in einer Gelbschale gefangen wurden (NEIT
ZEL und PFEFFER 1959). Wir haben diesen „Grenz
wert" zur Bestimmung des Krautziehtermins herange
zogen. Auch dies deutet auf die sehr starke Abhängig
keit des Virusbefalls eines Kartoffelbestandes von der 
Zahl der Vektoren und ihrer Befallsflugintensität hin. 

Die Blattlauskontrollen mit Hilfe der Gelbschale 
haben in erster Linie für den Blattlauswamdienst eine 
Bedeutung, ohne den wir in Zukunft nicht mehr aus
kommen werden. 

Darüber hinaus lassen die Kontrollen eine relativ 
gute Schätzung des zu erwartenden Virusbesatzes zu 
und können zur Austestung von Gesundheits- und Ab
baulagen herangezogen werden. Voraussetzung für 
einwandfreie Ergebnisse ist allerdings eine t ä g 1 i -
c h e K o n t r o 11 e der Schalen. 

Die Schalen müssen ferner auf einer unkrautfreien 
Brache stehen von ca. 20 X 20 m. Nur so sind die Er
gebnisse auch mit anderen Standorten und in verschie
denen Jahren vergleichbar. Alle anderen methodischen 
Fragen, wie ständig ausreichende Fangflüssigkeit usw., 
verstehen sich von selbst. 

Die dargelegten Ergebnisse sind nur ein Ausschnitt 
aus dem gesamten noch nicht vollständig ausgewerteten 
Material der letzten acht Jahre. Sie zeigen aber bereits 
deutlich, daß die Befallsflugintensität ein entscheiden
der Faktor, wenn nicht der Hauptfaktor für die Ver
breitung der Kartoffelviren ist. Die Möglichkeit, die 
Befallsflugintensität mit der Gelbschale zu erfassen 
und die Ergebnisse für einen Blattlauswarndienst, wie 
für eine Schätzung des voraussichtlichen Erkrankungs
grades nutzbar zu machen, sollte nicht unbeachtet blei
ben. 

Es wäre wünschenswert zu erfahren, wie man in den 
anderen Ländern diesem Problem gegenübersteht und 
welche Erfahrungen über den Wert solcher Blattlaus
kontrollen vorliegen. 
Zusammenfassung • 

Mit Hilfe der Gelbschalenmethode wurde die Be
fallsflugintensitat der Aphiden in den Jahren 1952 bis 
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1960 in Abbaulagen, Abbaugrenzlagen und Gesund
heitslagen ermittelt und dem an den gleichen Orten 
und in den gleichen Jahren aufgetretenen Erkrankungs
grad der Kartoffelbestände an Viren gegenübergestellt. 
An einigen Orten wurden außerdem Blattlauszählun
gen nach der 100-Blatt-Methode durchgeführt. 

Es konnte eine gute Übereinstimmung zwischen der 
Befallsflugintensität von Myzus persicae und dem 
Virusbesatz der Kartoffeln festgestellt werden. 

Der Vergleich zwischen Virusbesatz und 100-Blatt
werten führte zu unbefriedigenden Ergebnissen. Des
gleichen waren die Beziehungen zwischen der „Summe 
aller Aphiden" und dem Virusbesatz in den meisten 
Jahren unbefriedigend. 

Dem frühen Auftreten der Vektoren kommt eine 
besondere Bedeutung zu. 

Auf den Wert der Blattlauskontrollen fiir den W am
dienst und für eine Schätzung des zu erwartenden Aus
maßes der Viruserkrankung in Kartoffelbeständen 
wird hingewiesen. 

Pe3IOMe 

Ilo MeTo,1y :aceJITbIX qarneK B 1952-1960 rr. 6hIJia 
orrpe,1eJieHa J1HTeHCJ1BH0CTb IIOJieTa Aphididae B 06-
JiaCTHX BblpO:ac;r(eHHH KapTOq:JeJIH, B CMeJKHbIX C 
mfMH o6JiaCTHX w B 6JiarorroJiyqHbIX o6JiaCTHX. C 
3TJ1M 6bIJia COIIOCTaBJI�Ha CTeneHb rropa:aceHJ.fH IIO
ceBOB KapToq:>eJIH BJ1pycaM11, I10HBJ1BI1IerocH Ha TeX 
:m:e caMbIX MecTax w B Te :m:e caMbie ro,1b1. KpoMe 
Toro Ha HeKOTOpbIX MeCTax 6bIJIJ1 rrpoBe;r(eHbI IIO;r(
cqeTbl Jl:11:CTOBOH TJIH IIO MeTO;r(Y CTa JIHCTbeB. 

'Y,1aJiocb ycTaHOBHTb xopornee corJiacwe Me2K,1y 
HHTeHCHBHOCThIO rroJieTa Myzus persicae w rropa:m:e
HJfeM KapToq:>eJIH BJfpycaMJf. 

CpaBHeHJfe rropaJKeHHJl BMpyCOM C IIOKa3aTeJIHMJ,f 
CTa .JIHCTbeB rrpHBeJIO K Hey;r(OBJieTBOpMTeJibHbIM pe-
3YJibTaTaM. PaBHbIM o6pa30M OTHOIIIeHHH Me2K,1y 
«CYMMO:il: BCex Aphididae» J,f rropa2KeHJ1eM BHpyCOM B 
60JibUHfHCTBe :ro;r(OB 6hIJil1 Hey;r(OBJieTBOpMTeJibHbl. 

Oco6oe 3HaqeHJfe MMeeT paHHee IIOHBJieHMe BeK
TOPOB. 

'YKa3hIBaeTCH Ha 3HaqeHMe KOHTPOJie:il: JIJ1CTOBOl1 
TJIJ,f ;r(JIH CJiyJK6bI CMrHaJIJ13aQMJ,f :11 ;r(JIH OQeHKJf o:ac:11-
,1aeMoro pa3Mepa 3a60JieBaHJ1H rroceBOB KapTocpeJIH 
BHPYCHblMJ,f 6oJie3HHMJ,f. 

Summary 

By means of the yellow bowls method the infestation 
flight intensity of the aphids in degeneration areas, de
generation border areas ; and healthy areas in the years 
1952 to 1960 was stated and contrasted with the degree 

of virus disease of the potato crops in the same places· 
and years. Besides in some places countings of aphids 
according to the hundred-leaves method were carried 
out. A thorough conformity between the infestation 
flight intensity of Myzus persicae and the infection with 
virus of the potato plants could be stated. 

The comparison of the infection with virus and 
hundred-leaves values led to unsatisfactory results. 
The same must be said of the relations of the sum of all 
plant lice to the infection with virus in most of the· 
years. 

The early occurring of the vectors is of a special im
portance. The advantage of aphid controls for the war
ning service and for an estimation of the expected ex
tent of the virus disease in the potato stands is pointed 
out. 
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Die Prüfung der Blattrollvirusresistenz von Kartoffelzuchtmaterial durch Labo
ratoriumsmethoden *) 

Von U. HAMANN 

Aus dem Institut für Pflanzenzüchtung Groß-Lüsewitz der Deutschen Akademie der 

Landwirtschaftswissenschaften zu Berlin 

Laboratoriumsmethoden, die zur Prüfung der Blatt
rollvirusresistenz von Kartoffelzuchtmaterial angewen
det werden, sollten folgende Bedingungen erfüllen: 

=•) Vortrag anlaßlich der Internationalen Arbeitstagung ,.Viren und Viro
sen" Berlin, 20. - 23 9 1961 
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1. Vorausbestimmung des im Freiland zu erwartenden
Resistenzgrades der Stämme.

2. Schnellere Ermittlung der Resistenz als in der Frei
landprüfung „ 

3. Verbesserung der bisher bei Freilandprüfungen für
die Arbeitskräfte vorliegenden Arbeitsbedingungen.




